
Aktenzeichen:

11-31-1912152

Verkündet

am 16° M&rz 1962

für Recft erkannt;

I m ‘N a m e n _d e e V o l k e s\

l
[ In Sachen

\
\

.Kläger und Revisionsbeklagten,

hat der 11„ Senat des Bundessozialgerichts auf die

mündliche Verhandlung vom 16, März 1962, an der

mitgewirkt haben

Senat5präsident Dr„ H a u e i s'e n“

„
L als Vorsitzender,

Bund erichterin Dr° S c h w a r z und
Bundesriehter S o n n e n b e r g

als weitere Berufsrichter?

Bundessozialrichter W i r s c h i n g und

Bundessozialrichterin F r o s c h
als ehrenamtliche Beisitzer,

?;‘—

Das Urteil des Landessozialgerichts Schleswig

vom 2„ Juni 1959 wird aufgehoben; die Sache wird

zu neuer Entscheidung an das Landessozialgericht

zurückVerwiesen„

!
I

V o n R e c h t s w e g e n°
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DurCh Bescheid vom 30. November 1950 bewilligtc die Landes—

versicherungsanstalt Schleswig—Holstein - Außenstelle Heide

dem Kläger wegen "

1) Herzmuskelschädigung nach Typus und Dystr0phie‚.

2) geringer Durchblutungsstörung der linken Hand,
_3) bedeutungsloserNarben am linken Unterschenkel
-"_und Nacken,

4) geringer Brustfellschwarte links

Rente nach einer

£inderung.der

Erwerbsfähigkeit (MdB) um

30 VCH.; die Leiden wurden auf Schädigungen zurückgeführt‚

die der Kläger in russischer Gefangenschaft in den Jahren

1945/50 erlitten hatte. In dem Bescheid vom 10. März 1951
(Umanerkennung) wurde ohne ärztliChe Nachuntersuchung diese

Lcidensbezeichnung übernommen und auch nach dem Bundesver—
sorgungSgesetz (BVG) Rente nach einer MdB um 30 v H weiter—

>bewilligt Nach einer Nachhntersuchung im März 1053 stellte

das Versorgungsamt Heide durch Bescheid vom 18.1.1ai 1953

"unter11egfall der bisherigen Bezeichnung" als cChädigungs—k

folgen fest, 3
' ' '

1) abklingender Eiweißmangelschaden,
2) gerinve Zwerchfellverwachsung links;

die Rente wurde Weiterhin nach einer MdB um 30 v H. gewährt;

in dem Bescheid eißt es, klinisch und röntgénologisch so—

wie im EKG'seienäeine Herzmuskelschädigung und eine Durch—

blutungsstörung der linken Hand nicht mehr feststellbar,

diesen Bescheid focht der Kläger nicht an} Durch Bescheid

vom 2„ Juni 1954 entzog das Versorgungsamt auf Grund ver—
schicdéner ärztlicher Gutachten nach 5 62 Abs. 1 BVGmit En—

- 3 —„
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de Juli 1954 die Rente, da öchädigungsfolge.nur noch die

“geringe Zwerchfcllverwachsung links" sei; Zeichen eines
Eiweißmnngclschadens und seiner Folgen seien nicht mehr vor—

handen; die jetzt bestehende "generalisierte Fettsucht" sei

'keine Schädigungsfolge. Den Widerspruch wies das Landesver-

sorgungsamt am 11° Januar 1955 zurück„ Auf die Klage erließ

das Sozialgericht (SG)_8chleswig am 24. Mai 1957 folgendes
Urteil: ’ “ > =

\
1,

1) Der Widerspruchsbescheid vom 11„ Januar 1955 wird
aufgehoben und der Bescheid des Versorgungsamts

Heide vom2. Juni 1954 wird geändert„

2) Die Deklagte wird
verurteilt,weiterhin

"bedeu—
tungslose Narben linker Unterschenkel und Nacken"

und zusätzlich ”Fettsucht" als Schädigungsfolge

im Sinne des @ 1 BVG anzuerkennen und dem Kläger
über den 31„ Juli 1954 hinaus Rente nach einer

MdB von 30 V„H° zu zahlen°

Gegen dieses Urteil legte der Beklagte Berufung ein„ Das

Landessczialgéricht (L5G) Schleswig erließ am 2. Juni 1959
folgendes Urteil: „Arte

Die Berufung des Beklagten gegen das Urteil der

14° Kammer des SG Schleswig vom 24. Mai 1957 wird
mit der Maßgabe zurückgewiesen, daß die Anerkennung

der Fettsucht als Schädigungsfolge im Sinne des BVG
entfällt° Insoweit wird die Klage abgewiesen°

Es führteads,_mit der Leidensbezeichnung "abklingendér‘Ei—

weißmangelschaden" in dem Bescheid vom 18. Mai 1953 sei nicht
auch die "Fettsucht" rechtsverbindlich anerkannt worden, es

sei nach den ärztlichen Gutachten auch nicht wahrscheinlich,

daß die Fettsucht Schädigungsfolge sei, sie habe eine endo—
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gene Ursache undähänge nicht mit dem Typhus oder anderen

Erkrankungen während der Gefangenschaft zusammen° Dic Ent-

_
ziehung der Rente in dem Bescheid vom 2. Juni 1954 sei je—

doch.nicht gerechtfertigt; eine we8entliche Änderung in den
Verhältnissen, die nach der Untersuchung im März 1953 zur
"Anerkennung“ des "abklingenden Eiweißmangelschadens" in

dem Bescheid vom 18. Mai 1953 geführt haben, sei bei Ver—
gleich mit den Befunden der üachunterSuchung im Mai 1954,
die dem angefochtenen Bescheid zugrunde licgc, nicht ein—

4
getreten; auch bei den übrigen als Schädigungefolcun in Be—

4 tracht kommenden‘Gesundheitsstörungen habe sich nichts ge;_

' ändert. DasUrteil wurdedemBeklagten am21. August 1959
vzugestelltl‘ \\ ' 4

.,Am 19; September 1959 legte der Beklagte Revision ein. ■r

oeantragte‚ g '
\ & ti‚-_ . .

das Urteil des LSG Schleswig vom 2. Juni 1959

abzuähdern, soweit die Berufung der Beklagten
zurückgewiesen wurde, das Urteil des SG Schles—

wig vom 24" Mai 1957 in vollem Umfange aufzuhe—

ben und die Klage abzuweisen„
hilfsweiSe‚ ?

die Sache zur erneuten Verhandlung und Entschei—

dung an das LoG zurückzuvexweisen

‘
1 :p' £

1
Am 24. September 1959 begründete der Beklagte die Revision:

Das LSG habe gegen @ 128 des Sozialgerichtsgesetzcs (SGG)

verstoßen. Nach dem Tenor des Urteils des LSG habe es —
neben der Nichte■erkennung der Fettsucht als Schädigungsfol—

ge_- dabei bleiben sollen, daß.uef “ubklingende Eiweißman—

Vge1schaden" zu Recht in dem Bescheid vom 2. Juni 1954 nicht
mehr als Schädigungsfolge‘ancrkannt werde; das LSG habc aber

in den Gründen ausgeführt,-daß in diesem "abklingenden Ei—

1 _ - —s—
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weißmangelschaden" eine Besserung nicht eingetreten und deshalb

der Bé5Cheid Vom 2. Ju■i 1954 rechtswidrig sei, insofern stimm-
ten der Urteilstencr und die Gründe nichtübercin° Wenn aber

nach dem Urteilstenor nur noch "geringe Zwerchfellverwachsung

links" und "bedeutungsloSe Narben am linken Unterschenkel und

Nacken" Schädigungsfolge seien, sei eine MdB um 30 V.H. und die

Gewährung der Rente über den 31. Juli 1954 hinaus nicht zu

rechtfertigen; das LuG habe zu Unrecht darauf abgehoben, daß

auch db Befunde, die_im März 1955 noch einen geringen Eiweiß—

mangelsehaden ergeben haben, sich bis
zu dem Gutachten vom Mai

1954, auf das der angefochtene Bescheid sich stützc, nicht geän—

dert haben, es
habe zu Unrecht die€Gutachten aus der Zeit vom

Névember 1954 bis April 1959 außer acht gelassen; da der Klä—
ger eine "kombinierte hnfechtungs- und Leistungsklagé“ erho—

cen habe, sei es für die Frage, ob eine wesentliche Änderung

in den Verhältnissen gegenüber dem Bescheid vom 18. Mai 1953

eingetreten sei, auf den Zeitpunkt der letzten mündlichen

Verhandlung des LSG angekommen; das L‚G hätte aus den Späte-

ren Gutachten ersehen müssen, daß schon Ende 1954 oder Späte—

stens im Jahre 1956 alle Reste eines Eiweißmangelschadens ab—
geklungen seien. Das LSG habe auch nicht nur auf die Verhält—

nisse, die dem Bescheid vom 18„ Mai 1953 zugrunde gelegen_ha—

ben, abheben dürfen; für die Frage, ob eine Änderung in den

Verhältnissen (% 62 BVG) eingetreten sei, sei es auf den "Um—
anerkennungsbeseheid" vom 1b. März 1951 angekommen, das LSG

mit den Befunden der späteren Gutachten vergleichen müssen,

auch ßinsoweit habe es die Beweise unzutreffend gewürdigt°

Am 9° Janüar 1960 rügte der Beklagte noch, das LSG sei in

der Sitzung am 2. Juni 1959 nicht verschriftsmäßig besetzt

gewesen, der erkennende Senat des Ldé tage seit 1956 mit

häufig wechselnder Besetzung und unter wechselnden Vorsitzen—

1.
. '

—'6 -
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1
1

den; damit sei_ die Stétigkeit der Recht3prechung nicht ge-
währleistet, dieser Verfahrensmsngel sei von Amts wegen zu
berück3ichtigen ‘

Der Kläger beänt agte,

die Re ision zurückzuweisen°

1
.

, > . .
«_

‘

. . ‘
\

Die Revision ist statthaft, der Beklägte rügt zu Recht,

das Verfahren des LSG leide an einem wesentlichen Mangel

(; 162 Abs 1 Nr» 2bGG) '

Zwarfgrsift
die-Edge, das L„G Sei am2. Juni 1959 nicht vor—

'schriftsmäßig beSetzt gewesen, schon deshalb nicht durch, '

weil sie der Beklagte erst nach Ablauf der Revisionsbegrün—
dungsfrist (9 164 SGG) geltend gemacht hat; von Amts wegen

hat der Senat bei einer nicht zugelassenen
Revision%zu

prü—

len, ob das LSG vorschriftsmäßig besetzt gewesen ist (BoG

14, 298 ff). Dié1■evision ist auch nicht etwa deshalb statt—

hxft, weil das LtG für die Frage, ob eine wesentliche Ande—
rung in den Verhältnissen gegenüber dem Bescheid vom 18°

Mai 1955 eingetreten und der Bescheid vom 2. Juni 1954 des—
halb rechtmäßig ist, nicht die Gutachten berücksichtigt

hat, die nach den Bescheid vom 2. Juni 1954 erstattet wor—
lden sind; wenn des LöG)ä 62 BVG unrichtig angewandt hat9

so hat es gegen materielles Recht verstoßen, auf die unrich—

tige Anwendung materiellen Rechts kann aber die Stattheftig—

keit der Revision,
wenn die Revision nicht zugelassen ist

(9 162 Abs. 1 Nr. 1 SGG) und auch der_Fall des ä_162 Abs. 1
Nr° 3 öGG nicht vorliegt, nicht gestützt werden; soweit

das LSG Tatsachen, auf die es möglicherweise für die Frage,

ob und von wenn Th die Voraussetzungen des % 62 BVG vorlie—

.1 " - _
—7-

‚ _1' '
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gen, angekommen ist, nicht vollständig ermittelt und den Bach—
verhalt nicht erschöpfend gewürdigt hat, ist dies für die Fra—
ge, ob das Verfahren des LSG an einem Mangel leidet, im vorlie—

genden Fall deshalb unerheblich, weil das L5G materiellrec_ht—|

lich der Meinung gewesen ist, es komme für die Rechtmäßigkeit

des Bescheides vom 2. Juni 1954 allein auf die Sach— und

Rechtslage bei Erlsß_dieses Bescheids an; von diesem sach—

lich—rechtlichen Standpunkt aus hat es aber die Gutachten,

die nggh Erlaß des Bescheids ergangen sind, für seine Ent-

scheidung nicht verwerten dürfen;‘es kommt für die Frage‚

ob das Verfahren des L;G an einem Mangel leidet, allein auf

nen sachlich—rechtlichen Standpunkt des LSG an (BSG 2, 84 ff)°

Dieidevision ist aber statthaft, weil der Beklabte zu Recht

rügt7 daß Tenor und Gründe des angefochtenen_Urteils sich

wecéntliöheh widersyrechen} das LSG hat insoweit das Gesamt—

ergebnis des Verfahrens nicht "sachentSprechend" gewürdigt

und damit gegen @ 128 SGGverstoßeno_kngefochten ist der Be-
soheid vom 2° Juni 19549 mit diesem Bescheid hat der Beklagte

den Bescheid vom 18° Mai 1953 für die Zukunft insoweit zu—
rückgenommen, als in diesem Bescheid der ”abklingende Eiwbiß—

mangelschaden" als Schädigungsfolge festgestellt und Rente

nach einer MdB um 30 voHa bewilligt werden ist„ Dis SG hat
auf die Klage den angefochtenen Bescheid "abgeändert"; es

hat den Beklagten verurteilt, weiterhin — wie in dem Bescheid

vom 10° März 1951 — "bedeutungslose Narben am.linken Unter—
schenkel und Nacken" und Zusätzlich eine "cerebrale Fett—

sucht“ als Schädigungsfolge festzustellen und Rente nach
einer MdE um insgesamt 30 V.H‚ weiter zu gewähren; dem An—

trag des Klägers, den Widerspruchsbescheid vom 11. Januar

_
1955 aufzuhehen und den Bescheid vom 2" Juni 1954 abzuändern,
hat das SG insoweit nicht entSprochen, als in diesem Beschnid

der “abklinge■deiEiweißmangelschaden" nicht mehr als Schädi—

gungSfolge'enthalten gewesen ist; insoweit hat es die Klage
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abgewiesen; dies steht_zwar nicht ausdrücklich im Tenor

des Urteils des SG, in den Gründen des Urteils ist aber
aus—

geführt, die Schädigungsfolge‚ die damals-— in den Bescheid
vom 18. Mai 1953 — wegen verschiedener_5ymptome als "abklih4

gender Eiweißmangelschaden" anerkannt werden sei, sei "nun-
.auch weggefallen", nach der Untersuchung in der Medizinischen;

Universitätsklinih Kiel in März 1956 seien Dystrophiefolgen_.

nicht mehr vorhanden, deshalb sei "die weitere Anerkennung

als Schädigungsfolge ... mit Recht in den nachfolgenden Be—

scheiden (in dem angefochtenen Bescheid vom 2. Juni 1954

und dem€Wider3pruehsbescheid) entfallen"; das ESG hat des—
halb auch im Urteilstenor — neben der unstreitigen Zwerch—

_fellverwachsung links
— nur die Narben und die Fettsucht

als Schädigungsfolgen bezeichnet. Da der Kläger das Urteil
des SG nicht angefochten hat, ist damit rechtskräftig fest—

gestellt, daß der Bescheid Vom 2. Juni 1954 nicht rechts—

widrig ist. soweit darin die Anerkennung des "abklingendén

Eiweißmangelebhadens" zurückgenommen werden ist. Auf die

Berufung des Beklagten hat das LSG im Tenor seines Urteils"

"die Klage abgewiesen", soweit nach dem Urteil des SG “zu—.

sätzlich kettsucht" als Schädigungsfolge festgestellt worden
ist, im übrigen hat das LSG die Berufung des Beklagten zurück—

gewiesen. Nach dem Tenor_des Urteils des LSG sind Somit der.-

Bescheid des Beklagten vom 2. Juni 1954 und das Urteil des

SGdahin abgeändert werden, daß neben der.“Zwerchfellver—
wachsung links" nur noch-"bedeutungslose Nareen am linken

Unterschenkel und Nacken" als Schädigungefölgen festgestellt

sind; das LSG hatain den Urteilsgründen (2. Absatz der Ent—
scheidungsgründe) auch zunächst zutnaffend ausgeführt, der

Beklagte Wende sich mit der Berufung —
nur

— dagegen, daß
das SG ihn verurteilt habe, die Fettsucht als Schädigunge—

folge anzuerkennen und Rente zu gewähren. Im Wider5pruch zum

Urteilstenor hat!das LSG dann aber weiter ausgeführt, ner Be—

„„1.

_ 9 _
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scheid vom 2. Juni 1954 sei deshalb rechtswidrig, weil in dem
"abklingenden Eiweißmangelschaden" — und in der Zwerchfellver—

wachsung links —
eine Besserung seit dem Bescheid vom 18. Mai

1953 nicht eingetreten sei, auch die Entziehung der Rente in
dem angefochtenen Bescheid hat es nur deshalb für rechtswid—

rig gehalten° Dieser rechtliche Gesichtspunkt hat aber für

das Urteil des LSG nicht erheblich sein können, denn die Fra—

ge, ob der "abklingende Eiweißmangelschaden" Schädigungsfolge

sei, ist nicht mehr Gegenstand des Berufungsverfahrens gewesen;

das LoG hat insoweit das Ergebnis des Verfahrens, wie es sich

nach dem Urteil des eG, dem Vorbringen der Beteiligten im Be—

rufungsverfahren und den weiteren Ermittlungen dargestellt hat,

verkannt und damit die Grenzen seines Rechts, das Gesamtergeb—

nis des Verfahrens freizu würdigen, überschritten° Der Beklagte
hat diesen Mangel zu Recht gerügt; die Revision, die er in ge-

höriger Form und Frist eingelegt hat, ist sonach zulässig°

Die Revision ist auch begründet. Das L5G hat die Berufung des

Beklagten nicht deshalb zurückweisen dürfen, weil in dem "ab—

klingenden Eiweißmangelschaden" eine Besserung nicht eingetre—

ten sei, as Urteil des LSG ist deshalb aufzuheben° Der Senat
kann in der Sache nicht selbst entscheiden° Zwar kommt es —
entgegen den Adsführüngen des Beklagten in der Revisionsbe—

gründung — für die Rechtsmäßigkeit des Béscheids vom 2° Juni
1954 und damit für die Frage, ob die Berufung begründet ist,
nicht mehr darauf an, ob der "abklingende Eiweißmangelsehaden"

sich seit Erlaß des Bescheides vom 18° Mai 1953 gebessert habe;

dies hat das $G bejaht und der Kläger hat gegen das Urteil des

SG nicht Berufung eingelegt; insoweit ist das Urteil des SG

rechtskräftig geworden, Das LSG hat allein noch darüber zu ent—

scheiden gehabt, ob die Fettsucht weitere Schädigungsfolgen

ist und ob wegen dieses Leidens, wegen der "Zwerchfellverwach—

sung links" und wegen der "bedeutungslosen Narben am linken

Unterschenkel und Nacken" ein'Anspruch auf Rente nach einer

..10...
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_']o._

MdB um 30 v„HQ
gerechtfertigt

ist; das LSG hat zwar ver—
neint, daß die Fettsucht schädigungsfolge sei, diese Eest—

stellung ist auc für das Bundessczialgericht bindend

(@ 163 oGG),

daSFLSG

hat aber keine Feststellungen darüber
_;getroffen? ob Rente nach einer MdB um 30 V.H‚ vom 1. August

1954 an auch dann gerechtfertigt ist, wenn nur noch die
_Zwerchfellverwachsung.und die bedeutüngglosen Narben Schä—

digungsfölgen sind. Die Sache ist deshalb zu neuer Ent— ,
scheidung

an
dale8G zurückzuverweisen„'

Die

KostenentschL

idung bleibt dem abschließenden Urteil des

LSGvorbehaltenat
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